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Mch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Nor Berdun verminderte Kampftätigkeit
ti « übrigen Westen, ferner in Rußland
Naivem Balkan verhältnismäßige Ruhe,

russischer Tagesbefehl kündet den
für den nächsten Tag die große
an und fordert von ihnen die

Leistungen.

iederzunahme der Kampftätigkeit um
n herum, wie auch an anderen Teilen
giftfront. Größere Kampfergebniffe

vorerst nicht erzielt.
> Raffen beginnen ihre Entlastung «,
i zunächst auf der Front Dryswjaty.
^stawy. (Dryswjaty -See etwas west»
üaaburg , Postawy etwa 1.00 km. füd-
ion, Narocz See , bis wohin sich die

in den nächsten Tagen ausdehnen,
„ 25 I tn. südlich Alles Hindenburg.
Befehlsreich ) Sie werden glatt und

ungeheuren Verlusten adgewiesen.
stgefecht bei Mülhausen i . E . Ein
aber von 20 französischen Flugzeugen
t einen Angriff auf Mülhausen . Die
,en nehmen den Kampf sofort auf und
u die Franzosen zur Flucht . Vier
the Flugzeuge werden vernichtet ; leider
ich ein deutsches zu Grunde.

Der U-Boot -Krieg
1[ Das große Ringen der Nationen hat
schließlich zu einem besonderen Kampfe
chen Deutschland und England zugespitzt,
er Feind über dem Kanal hat , wie der
chskanzler kürzlich so treffend bemerkte,
Krieg nicht von Armee zu Armee geführt,

von Volk zu Volk getragen . Lange
wir mit dem Idealismus der Gesin-

guns mit dem Gedanken abgefunden , daß
nicht Gleiches mit Gleichem vergelten

Aber auch unser Geduldsfaden ist
geriffen und wir wurden notge¬

drungen zu dem Entfchluffe gedrängt , England
gegenüber ein anderes Verhalten einzuneh¬
men. Bis zum 31. Januar 1917 hatten wir
die „Sentimentalität " noch nicht verlernt;
an diesem Tage wurde der verstärkte U-Boots-
krieg verkündet . Obwohl die ersten zwei
Wochen des Februarmonats noch Schonfristen
für die neutralen Schiffe bildeten , ist das Re¬
sultat des Unterseebootkrieges als Rekord an¬
zusprechen. Die ungeheure Leistung dieser
Waffe , welche die anderen zwar auch besitzen,
aber nicht so anzuwenden verstehen wie wir,
läßt des Deutschen Herz höher schlagen und
den Verteidigern des Vaterlandes , welche oft
Wochen lang unterwegs sind, wird heißer
Dank gewollt . Das Weltmeer um England ist
fast verödet . Im Mittelmeer hat die Schiff¬
fahrt  so ungeheuer nachgelassen, daß manche
U-Boot -Kommandaten tagelang keineRauch-
fahne zu Gesicht bekommen. Der englische Ma¬
rineminister hat unseren Unterseebootkrieg
als die größte Gefahr bezeichnet, welche Eng¬
land bisher zu überwinden hatte , und seine
statistischen Angaben , mit welchen er die Er¬
folge unserer Kapitänleutnants zu verklei¬
nern suchte, sind kläglich mißlungen . Die Zu¬
fuhr nach England von Uebersee hat sogut
wie aufgehört . Der Kustenverkehr kommt für
unsere Zwecke nicht in Betracht.

Eingeweihte Kreise berechnen, daß z. Zt.
der Verkündigung des ungehemmten U-Boot-
krieges ca. 7 Millionen Tonnen Frachtraum
für die Beförderung von Rohstoffen und Nah¬
rungsmitteln zur Verfügung standen.

Es kam vor allem darauf an , eine völlige
oder fast völlige Ausschaltung des englischen
Schiffsverkehrs zu erreichen und heute befin¬
det sich ganz Eroß -Britannten in noch schlim¬
merer Weise als wir feit Begnn des Krieges
in der Lage einer umzingelten Festung.

Feldmarschall Hindenburg hat diese Form
des ll -Bootkrieges als die richtige erkannt und
setzt in sie das Vertrauen , daß die schwersten
Folgen für England eintreten werden. Jede
Woche verschlimmert die Krisis u. die Derhält-
niffe im Land selbst werden zusehends ver¬
wickelter. Der Schiffsraum der Neutralen,
welcher trotz aller Warnungen vielfach durch
das Sperrgebiet geführt wird , leidet ent¬
sprechend und wenn auch die Erhöhung der
versenkten Tonnengahl nach und nach ver¬

schwinden wird , so liegt das eben daran , daß
der Feind bestrebt ist, möglichst wenige Schiffe
der Zerstörung auszusetzen. Die Wirtschafts-
not im eigenen Lande , die erschwerte Ver-
sorgung der Bundesgenoffen sind ja die Ziele,
welche wir erreichen wollen , um England auf
die Knie zu zwingen.

fischer Segler und drei englische Fischerfahr¬
zeuge wurden durch Tauchboote versenkt.

Die Februar -Beute.
Berlin , 16. März . (MB Amtlich.) Im

Monat Februar find insgesamt 368 Handels¬
schiffe mit 781500 Brutto -Registertonnen in¬
folge kriegerischer Maßnahmen der Mittel¬
mächte verloren gegangen ; davon find 292
feindliche Schiffe mit 644 OOC Brutto -Register¬
tonnen und 76 neutrale Schiffe mit 137 500
Brutto -Registertonnen . Von den neutralen
Schiffen sind 61 durch U-Boote versenkt
worden , also 16.5 Prozent des Gesamtergeb-
niffes im Februar , gegenüber 29 Prozent neu¬
tralen Verlusten im Durchschnitt der letzten
vier Monate.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Versenkungen.
Berlin . 16. März . (WB .) Ausführlichere

Meldung Die englischen Dampfer „Sadamore"
(5197 Br .-Reg.-To .) , „Newstead" (2856 Br .-
Reg .-To.), „Lucy Andersen " (1073 Br .-Reg.-
To.) , der japanische Dampfer „Shinsei Maru"
(3060 Br .-Reg .-To .) . die italienischen Segler
„Michele" (583 Br .-Reg !-To .) , „Adelina " (528
Br .-Reg .-To .) ..Ape" (301 Br .-Reg-To.) , „Al¬
bino" (187 Br .-Reg .-To .) . „Giovanni " (105
Br .-Rog.-To .) , „Klena " (210 Br .-Reg>To.)
und „Salvadore " (129 Br .-Reg .-To .) sowie
die kleineren italienischen Segler „Giustina ",
„Madre ", Elisabeth Concettina " und „Tiro-
palmie " , ferner der portugiestscheSegler „Gua-
dina " (326 Br .-Reg .°To .) , die englischen Fisch¬
dampfer „Dulcana " (219 Br .-Reg .To .) , „Nw-
venby" (167 Br .-Reg .-To .) und „Cy" (289
Br .-Reg.-To .) find durch Unterseeboote ver¬
senkt worden.

Berlin , 16. März . (WB .) Die englischen
Dampfer „Sada More " (5197 Br .-Reg .-To.) ,
„Newstead" (2836 Br .-Reg.-To .), „Lucy An¬
dersen" (1073 Br .-Reg .To .) , der japanische
Dampfer „Shin Sei Maru " (3060 Br .-Reg.-
To.) , zehn italienische Segler , ein portugie-

>o wahr mir Gott helf' !
vaner», «schichte<» de» 1 »«««»

»»n Fritz Ritzel.
»Uir waaßt du dann so gewiß, daß es werk-

' der Louis war, dem du begegend bist.
Es war jo noch dämmerig —"

^»Was gäb ich drum , wenn ich sage könnt:
bin im Zweifel drüber" — aber ich
nit!"
kannst'- nit?Warum dann nit,Schorsch,

>kann uffstehe un kann behaupte , daß du
's geseh un gekonnt hast? Was hast

von—was Hot des Gericht devon, wenn
: armer Bub vielleicht for sei' ganz Lewe
Zuchthaus gesteckt werd? Noch dezu un-

Er Hot nitt uff de Förschter ge-
des Hot er seim Vetter geschwore, be-

ssie ihn geholt hawe, un der Louis lügt nit.
jvrsch— TJn schlimmste Fall kost's dich nur

Worte: „Ich Hab nix gesehe!" Willst
?awe, daß wir all ins Unglück komme?

I m«;' Malche, des so viel uff dich hält,
f Tod grämt?  Daß des arm Settche
i^ ^ iter uff die Art verliert ? Des willst!«och nit?"
^»höre Se uff, Frau Hiffenauer , höre Se

Cie mich nit !" Keuchend rangen
twÜ; •*** ron  des Burschen Munde . „Die
' " ß ich mir abhacke, dem Malche zu lieb

r en falsche Eid schwöre— unfern Herr-
IMtuse un dann lüge — des kann ich

* kann ich nit ?"
kaan falsche Eid — du bist

an des Unrecht Schorsch, was
^baffer uns vor Jahre angetai hot. Er

geschwore—"
i unrecht?« fuhr Georg empor . „Wie

te  sage, daß mein Vatter Ihne e Un¬

recht a , getan hot ? Wolle Sie mir vielleicht
ins Gesicht hinein behaupte , daß mein Vatter
falsch geschwore hot , dann sag ich Ihne —"

„Reg dich nit uff, Schorsch, un sag nix,
bevor du mich gehört hast", unterbrach ihn
Frau Hiffenauer dringend , indem sie ihre
Hand auf des Burschen Arm legte. „Nur des¬
halb rühr ich die alt Geschicht uff. um dir zu
zeige, wie tief dein Vatter in unserer Schuld
steht?"

„Loffe Se mein Vatter aus dem Spiel,
uff den loh ich nix komme, Frau Hiffenauer !"
warf Georg in höchster Erregung ein. „Ein
Wort noch über mein Vatter un wir zwaa
hawe ausgered mitenanner —"

„Dann hör mich doch an , Schorsch, un sei
nit gleich obe hinaus ! Hör mich doch ruhig
an ! Ich maan 's doch gut un bin komme, um
dir gute Wort zu gewe, daß die alt Feind¬
schaft zwische uns endlich emol e End nimmt!
Mein Mann un ich un besonners unferMalche
— wir wär 'n jo all glücklich, wenn wir sage
könnte« „Wir stehe mit de Bergers widder
gut !"

„Dann dürfe Sie vor alle Dinge nit sage,
daß meinVatter Ihne e Unrecht angetan hot !"
rief Georg, immer noch empört.

.Wen ich des gesagt Hab, dann kann
ich's schwarz uff weiß beweise, Schorsch! Un
wenn du hier den Brief von der alt Tante
Jett gelese host, den sie uns domols aus Wies-
bade geschriewe Hot, wo sie weg« ihrm Eicht
in eme Vadehaus war — dann werft du selbst
sage: „Ja , es is wohr — wir hawe an de
Hiffenauers viel gut zu mache."

Damit nahm sie aus ihrer Tasche den mil¬
gebrachten Brief und reichte ihn dem Bur¬
schen, der zuerst eine abwehrende Handbewe¬
gung machte, dann aber , wie sich besinnend.

das Schreiben ergriff und mit den Worten an
das Fenster trat : „Do bin ich doch begierig,
was in dem Brief stehe soll! Mein Vatter is
en Ehremann dorch un dorch — do is mir kaa
Bang . Ich will Ihne wwer de Wille tun un
will des Zeug lese!"

Damit machte er sich daran , die Krakel-
fühe, mit welchen das Blatt bedeckt war , in
dem durch das Fenster hereinfallenden Däm¬
merlicht zu entziffern . Im Anfänge schien das
Gelesene allen Eindruck auf ihn zu verfehlen,
denn mit einem ärgerlichen , fragenden Ge-
stchtsausdruck sah er auf das Papier , dann
aber schrak er sichtlich zusammen, las eine
Stelle nochmals und warf den Brief dann mit
einer heftigen Bewegung auf Den neben ihm
stehenden Tisch.

„Des is nit wohr , un wenn 's zeh' mol do
geschriewe steht!" rief er dabei heftig . Die
alt Tante Jette Hot geloge, Gott waaß wa¬
rum, awer geloge is es . Mein Vatter Hot die
Wiese domols kaaft un Hot se uff Heller un
Penning bezahlt!

„Des hot dein Vatter domols behaupt un
hot 's aach beschwöre. Un in dem Brief schreibt
uns die Jette , daß sie die Wiese nit verkaaft
Hot un daß nooch ihrm Tod des Stück Land
an uns falle sollt ! Wie willst du des zufam-
mereime ? Warum sollt die alt Jette lüge ?"

„Wie ich des zusammereime will ? Daß die
alt Jette e verdreht Frauenzimmer gewese is
wo nit gewußt Hot. was sie schwatzt un tut!
Geloge is es — des sag ich noch emol ! Mein
Vatter werd wege dem klaane Lappe Land
en falsche Eid schwöre? Es is jo zum Lache!
Warum hawe Sie dann den Brief domols nit
vorm Gericht gezeigt? Weil Sie selbst nft
geglaabi hawe , was drin steht ?"

„Warum wir den Brief nit gezeigt hawe?

Die Zerstörung der U-Boote.
Bern . 16. März . (WB .) Das „Journal des

Dübats " meldet: Die französische Regrerun,
fordert einen Kredit von 2 Millionen für
Prämien bei der Kaperung oder rechtsmäßr«
festgestellten Zerstörung deutscher Tauchboote.

Die letzten Kriegsberichte.
Große» Hauptquartier , 16. März . (WB .)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Im Amiegebiet , beiderseits der Somnre.

zwischen Avrr und Oise. Vorfeldgefechte, bei
denen Gefangene eingebracht wurden.

Auch bei Arras , in den Argonnen , auf den»
Ostufer der Maas , bei der Cambrettes -F^
und im Walde von Apremont , sowie nördlich
des Rhein-Marnekanals gelang es unsere»
Stoßtrupps , vier Offiziere , über fünfzigMan»
und einige Maschinengewehre aus den feind¬
lichen Gräben zu holen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei neuein setzendem Frostwetter nicht»

von Bedeutung.
Mazedonische Front.

Starke französische Kräfte griffen tagsüber
wiederholt unsere Stellungen nordwestlich
und nördlich vin Monastir an . Westlich von
Nizopole drang der Feind in geringer Brette
in den vordersten Groben , im übrigen scheiter¬
ten die durch heftigeFeuerwellen eingeleiteten
Angriffe an der vortrefflichen Haltung der
Grabenbesatzung und »em wirkungsvollen Ab¬
wehrfeuer der Artillerie.

Zwischen Ochrida- und Prespase « find eben¬
falls nach starkem Feuer erfolgende Vorstöße
der Franzosen adgewiesen orden.

Der Erste Eeneralquartiermeistev:
Ludendorff.

Berlin , 16. März , abends . (WB . Amtlich .)
Im Westen und Osten nur vereinzelt leb¬

haftere Eefechtstätigkeit.

Des will ich dir ganz genau ausenanner setz«.
An den Brief hot kaans mehr von uns ge¬
dacht, wie die alt Jette geftorwe is und der
Prozeß wege dene Wiese los is gange . Der
Brief is jo zwaa Johr vor der Jette ihrm
Tod geschriewe. Mehr wie hunnert Mol

Hot sie uns verspräche gehabt , daß die Wiese
an uns falle sollte — do war 's uns ganz aus
dem Sinn komme, daß sie es uns aach emol
schriftlich gewe Hot. Erst noochdem der Pro¬
zeß längst vorbei war . do is mir beim Raum«
der Brief in die Händ gefalle. Do hätte wir
jetzt hineghe un dein Vatter unglücklich mache
könne. Wir hawe's nit getan . Warum?
Weil wir die Sünd gefürchtet hawe , Böses
mit Bösem zu vergelte — weil uns die arm
Mutter , du un dein Geschwister, die Ihr doch
unschuldig an edr Sach war , leid getan hawe.
Wenn mein Mann heit noch hinging un tät
den Brief vor Gericht zeige — dein Datier
wär en verlorener Mann !"

„Un damit wolle Sie mich zwinge , en faffche
Eid zu schwöre, Frau Hiffenauer ? Ich soll
sage: „So wahr mir Gott helf — ich Hab nix
gesehe?" sagte Georg mit erstickter Sttmme.

„Es is kaan falscher Eid — du sollst nur
schweige! Fall doch nit immer widder wie di«
Katz uff vier Füß ! Betracht dir doch «mol
die S ach ganz ruhig ! Wenn du 's an die groß
Elock hängst, daß du den Louis gesehe host,
dann kimmt unser armer Bub for sei Lebtag
ins Unglück, wir . sei Leit un sei Hochzeitern
mit ihm — bist du awer still un verrätst nix
—wer hot dann do awer aach nur de geringste
Schade? Kaan Mensch? Un du selbst bringst
zwaa Familie , die sich ihr halb Lewe lang
spinnefeind gewese sinn, widder in Friede zu-
samme! Kannst du dich dann do noch besinne? "

(Fottsetzung folgt )
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Es sprach ein Kaiser.
Es sprach ein Kaiser ei» Kaiser wort:
,Zch kenne keine Parteien " !
Das pflanzte als jauchzender Sturmwind sich fort
Durch des Volkes fiebernde Reihen.
Sie  folgten ihm gläubig im feldgrauen Kleid
Zum Siege entschlosien! Zum Tode bereit!
Sie folgten durch Lsunger und -blutendes Leid

Dem Kaiser.

Ein Kaiser sprach: „Friede auf Erden soll sein!"
Sein Volk bot ihm dankbar die Hände.
Da zischte England sein teuflisches „Nein !"
Und schleuderte wutvolle Brände.
Und wieder e i n Dille im Volke nur.
Es hob die gemagerte Hand zum Schwur:
Und folgte der flammenden Rachespur

Des Kaisers.

Das Heer ward zu Stahl und !das Volk
ward zu Stein.

Und die Ränke der Feinde zunichte
Run , Ewiger , sprich Du ! denn das Schlußwort

sei Dein
Zm Buche der Völkergeschichte.
Sprich laut, daß die Welt in den Fugen erkracht:
„Der Herrgott der Deutschen, er lebt und er

wacht,
Und leitet mit siegreicher Dundermacht

Den Kaiser."

Herr ! Zieh durch das rauchende Schlachtenfeld
Uebsr teichen und zuckend̂ Pferde
Und brandmarke England, 'den Mörder der Welt
Als Kain vor den Völkern der Erde.
Zieh Du uns voran , denn die Rache ist Dein.
Mein Kaiser Dir nach ! Und sein Volk

hinterdrein!
Das soll ein geheiligter Dreibund sein

Zum Siege!

Lmmy Rüden von Spillner.

Wien , 16. März . (WB .) Amtlich wird
berichtet:

Oestliche: Kriegsschauplatz
Nicht zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Abeird stand der Raum von Ko-

stanjevica unter stärkerem Eeschützseuer. Tin
darauf folgender Angriff ^ er Italiener wurde
vor der Ortschaft abgschlagen. Im Karstge¬
biet herrschte rege Fliegertätigkeit . An der
Ttroler Front beschossen weittragende feind¬
liche Geschütze Arco und Villa Lagarina.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Am Ochrida- und Prespa -Se« Geschützkampf

und vereinzelte feindliche Vorstöße, die verei¬
telt wurden.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Hofer, Feldmarschalleutnant.
-X-

Bon den Fronten.
Berlin , 16. März . (WB .) Ein kühnes Pa-

trouillenstückchen führten ein paar deutsche
Unteroffiziere in der Gegend von Cumiöres
aus . Eine französische Feldwache sollte aufge¬
hoben werden . Dje Unteroffiziere , die als
erste Freiwillige sich meldeten, baten , das Un¬
ternehmen allein ausführen zu dürfen . 8!
hellen Tage liefen die drei überraschend gegen
die französischen Gräben an , und die ganze
Besatzung, ein Sergeant , zwei Unteroffiziere
und acht Mann , ergaben sich dem nur ein
Viertel mal so starkenAUgreifer u. ließen sich
wistig in die Gefangenschaft abführen . Ein
Unternehmen wie das geschilderte, das kei¬
neswegs vereinzelt dasteht, wirst ein bezeich¬
nendes Licht auf die Haltung und den Geist
der deutschen Truppen.

Auf den deutschen Stellungen zwischen
Ancre und Oise lag gestern Nachmittag
schweres Artilleriefcuer aller Kaliber sowie
Minenfeuer . Das hier und bei Erapeaumes-
nil am Abend des 13. März verlorene Gra¬
benstück wurde am 14. März von denDeutfchsn
wieder genommen. Die gestern gemeldeten
Vorstöße bei ArmentiSres und Bucquoy ko¬
steten den Engländern schwere Opfer . Bei
Armentiöres unmittelbar vor der deutschen
Front wurden 40 Tote gezählt . Bei Butquoy
liegen allein vor zwei Regimentsabschnitten
300 Tote . Der Angriff bei Bucquoy in der
Nacht zum 14. März war in großem Mah-
stabe angelegt . Vier englische Bataillone wa¬
ren in der vorderstenLrnie eingesetzt, während

*vier weitere Bataillone in zneiter Linie be¬
reitgestellt waren . In der Champagne wie
in Mazedonien setzten die Franzosen weitere
Angriffe an . An der Höhe 185 brachen sie am
14. März abends in unserem Sperrfeuer zu¬
sammen. In Mazedonien , nördlich von Mo-
nastir vermochten die Franzosen die bereitge-
stellten Sturmtruppen in dem wirkungsvollen
Vernichtungsfeuer der Verbündeten nicht aus
den Gräben herauszubringen . Der Grund
hierfür waren augenscheinlich die äußerst
schweren Verluste vom vorhergehenden Tage,
wo die französische Infanterie in unserem gut
liegenden Vernichtungsfeuer hatte zurückflu-
ten müssen, auch an der übrigen mazedonischen
Front wurden , wie gemeldet, die Ententevor¬
stöße überall abgewiesen.

/
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zeichnet Kriegsanleihe, wei! Besitz und Arbeit in
einem sieghasten Deutschland gesegnet sein werden,-

b«Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen^ebensbedingungen mit dem Wohlergehen

des Vaterlandes aufs engste verknüpft sind-

*«  Industrielle,
der den Schutz der Heimat und zufriedene

Arbeiter braucht-

b«Kaufmann,
der seine Einkommensquellen von einem starken Vaterland

beschirmt haben muß-

das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung
durch rücksichtslose Feinde preisgeben will,-

wc Zugeno
in dem ungestümen Streben nach allem,

was groß und edel ist-

Alle
zeichnen die 6. Kriegsanleihe, weil sie Herz und Verstand zugleich haben.

—Ullllllllillli lülllWIllllllilUlllU“““..—

Amerika.
Haag, 15. März(WB .) EingegangenenNach-

richten aus Washington zufolge, zögern sowohl
die Regierung als auch die Arbeiterführer in
der Angelegenheit des allgemeinen Arbeiter¬
streikes, der bereits ayr Sonntag auszubrechen
drohte , den ersten Schritt zu un . Beide Par¬
teien bleiben hartnäckig auf ihremStandpunkt
Der Streik würde ein schwerer Schlag für ic-
amerikanische Prestige sein und ein großer
Nachteil für die Bevölkerung , die bereits un¬
ter der Stauung des Eisenbahnverkehrs leidet.

Nach anderen Meldungen aus Washington
wird die nächste Botschaft des Präsidenen an
den Kongreß ungewöhnlich militant sein. Er
wrrd die nächste Botschaft des Präsidenten an
der jungen Männer und eine Vergrößerung
der Armee vorschlagen. Falls dies bewilligt
wird , wird er den Kongreß auffordern , eine
außerordentliche Session ganz den Kriegsmaß-
regl ln widmen.

China.
Paris , 16. März . (WB .) Meldung der

Agence Havas aus Peking : Der Minister des
Aeußern teilte den Gesandten der Alliierten
mit . daß die Regierung dem deutschen Ge¬
sandten , dem Personal der Gesandtschaft und
den deutschen Konsuln in China die Pässe zu-
gcsicllt ha:.

-X-

Die russische Revolution.
Das neue Kabinett.

Petersburg . 15. März (WB .) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der
Vollzugsausschuß der Reichsduma veröffent¬
licht die folgende Liste des neuen nationalen
Kabinetts:

Fürst Lwow,  Präsident des Semstwover-
bandes wird zumMinisterpräsidenten und Mi¬
nister des Innern ernannt

der Abgeordnete Miljukow  um Mini¬
ster des Auswärtigen , i

der Abgeordnete für Saratow Krenskij
zum Iustizminister,

der Abgeordnete Miljukow  zum Mini-
fow zum Verkehrsminister,

der Abgeordnete für Kostroma K o n o w a-
lew zum Minister für Handel und Industrie,

der Professor an der Universität Moskau
Manuilow  zum Minister für den öffent¬
lichen Unterricht.

das Mitglied des Reichsrates und frühere
Präsident der dritten Reichsduma , sowie Prä¬
sident der vereinigten Ausschüsse der mobili¬
sierten Industrie Eutschkow  zum Kriegs¬
und interimistisch zum Marineminister,

derAbgeordnete fürPetersburg Schinga-
r e w zum Ackerbauminister,

der Abgeordnete für Kiew Ter e st-
s che n ko zum Finanzminister und

der Abgeordnete von Kasan Eodnew
zum Staatskontrolleur.

Nikolai Nikolajervitfch.
Petersburg , 15. März . (WB .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Großfürst Nikolai
telegraphierte an Rodzianko, daß er im Ein¬
vernehmen mit dem Eeneralstabschef Alexe-
jew den Zaren gebeten habe, unter den ge¬
genwärtig verhängnisvollen Umständen den
einzig möglichen Beschluß zu fassen, um Ruß¬
land zu retten und den Krieg zu einem er¬
folgreichen Ende durchzuführen.

Sotckholm, 16. März. (T. U,) Tagns Nea
meldet aus Haparanda : In Torneo glaubt
man . daß Nicolai Nicolaijewitsch das Ver¬
trauen der Revolutionäre genießt und daß er
zum Diktator des Heeres ausgerufen werden
wird , bis zum Wiedereintritt geregelter Ver¬
hältnisse.

Der gar und die Zarin.
Amsterdam, 16. März. (WB .) Die hiesige

Presseagentur meldet, daß sich der Zar im
Hauptquartier befindet : die Zarin und der
Zarewitsch sind in Kraßnoje Seelo.

London, 16. März. (WB .) „Daily Chro-
nicle " meldet aus Petersburg , daß die Zarin
bewacht wird.

Eine Amnestie.
Amsterdam, 16. März. (WB .) Reuter mel¬

det aus Petersburg , daß der neue Justizmi¬
nister beschlossen habe, eine allgemeine Am¬
nestie für politische Vergehen zu erlassen. Der
Gehilfe des Ministers des Innern Kurlow
und der frühere Kriegsminister Suchomlinow
sind verhaftet . Rodsjanko hielt persönliche
Ansprachen an die meisten Truppen , die vor
der Duma aufmatschiert waren . Er legte da¬
bei Nachdruck auf die Einigkeit von Volk und
Armee , durch die Rußlands Macht und fchließ-
licher Sieg gesichert' würde . Als die Soldaten,
die die Duma bewachten, von der Ankunft des
gefangenen Suchomlinow hörten , forderten sie
stürmisch seine Auslieferung da sie sich an ihm
rächen wollten . Die Abgeordneten hatten die
größte Mühe , die Soldaten zu beruhigen.
Diese bestanden darauf , daß Suchomlinow die
Epauletten von der Uniform gerissen werden
sollten. Auch die Wache des Palastes von
Zarßkoje Seelo ergab sich den Vertretern der
neuen Regierung , die sie mit Begeisterung
begrüßte.

”"=W^□| Stadtnachrichten. |□
Sonntagsgedanken.
Es bleibt der letzte und allgemeinste

Maßstab für den Wert eines Menschen, ob
er auch der Andacht fähig ist, ob er seine
Gedanken vom Staub des Werktags los¬
machen und eine Feiertagssttlle in sich er¬
zeugen und recht genießen kann . Geyer.

Trag da» Hasten und Haben
Heiligtum der wunschlosen Eins
du hast nichts wirklich, worauf dn
verzichtet hast.

Trag die erlebten Dinge \
Heiligtum der zeitlosen Ruhe nn
wiederkehren mit der Sicherheit
Strahlungen der ewigen Dinge.

Ludwi

Merke auf den Sabbat deines
daß du ihn feierst ! Und wenn sied
wollen, mache dich frei oder geh,

Schleie

Latz dein bange » Alltagsquälen,
Seele , nun , sei sorgenstill ! h
denn beim Zukunftsstundenzählen
kommt» oft anders , als man will.

Falte zum Gebet die Hände,
hör der Glocken Klänge gehn
Laß bei jeder Wochenwende
ganz dein Herz in Andacht

Gustav

>0l

Offensivgeist.
Unsere Kriegslasten stehen erst

rechten Licht, wenn wir sie in Ver^
mit unseren Kraftquellen und den
Feinde . Unsere Eeldwirtschast hat'
men des Krieges getrotzt, sie wird
künftigen Anforderungen standh

Zwar steht dahin , ob Begeist
Opferfreude der ersten Kriegszeit , dos'
Zusammenstehen aus der Stunde der
hinüberzuretten seien in die Zeit
dens . Aber was zweifellos als
schwerer Heimsuchung uns bewah' t
wird , das ist der geläuterte Ernst der
auffassung, die Arbeitsamkeit und Be
keil, die gespornte deutsche Erfind
und Organisationskunst , das deutsche
vermögen mit seinen reichen Einko
quellen , von denen freilich manche neu:
fen und neu gefaßt werden müssen.

Eine ausreichende Kriegsenl
wird uns die Neuordnung der wirtft
Dinge erleichtern. Mit ihr werden
cher, ohne sie ärmer , aber nicht wir
unfäh 'g sein. Die Aussichten für ein«
Entschädigung steigen natürl -cherw-ift-
Maße , als wir unsere Ueberlgenheit
Sieg vollständig machen, indem wir
militärischen Erfolgen den geldwirtsü
Sieg fügen. Können wir das ? Di«
englische Anleihe war als Kraftprobe.
sie schließt,wobei nichts verkleinert tperixitj
jedenfalls nich: so ab . daß sichd-e Hoff«*
jenseits des Kanals auch nur halbwegs«
hätten . Das neue Geld deckt knapp de«
darf von 5 bis 6 Monaten . die ersehnt« , jn A
waudlung der schwebenden kurzfristigenL >tzolzsor
den in eine langfristige Anleihe aber! »h 344
gut wie völlig mißlungen , lind das, « [ 6 R
der englische Markt eine Schonzeit von " ll I
als 1V: Jahren genossen hatte ! Dabei ist ) 5 Fs
land , dessen Schwierigkeiten sich häuft« Hz gt Qni
Boorkrieg , Ernährungssoraen , Deeiick , gujQni
gung der Einfuhr und der Ausfuhr)̂ >an gjjn
Hauptstütze der Entente , oder sollte st« ^ « ri
sein. Daß die Stütze brüchig wird , ist°
beachtlicher, als das Zusammenraffen I« : ’0UÜ£>'
stiger Kapitalien im eigenen Lande der
desgenossen nachgerade auf bedrohst^
rigkeiten stößt. Zudem wachsen die 7-—-—
düngen ans Ausland (Amerika übte von ) ttoy
fang an eine zärtlich wohlwollende R« '
lität , während es für uns nur NeuttÄ “Jt
.Ersatz" hatte ) , und die Kriegsaufwen» ujgji*
geldlicher Art sind ungefähr doppelt ft ^ '
wie die unfrigen . 1̂ ,,

Demgemäß ergibt sich beim Abmess" har
beiderseitigen Widerstandskraft eiu » Ho
faches Mißverhältnis zuungunsten derm
Also wird der Sieg auf dem Gebiete M
nanzen unser sein, wenn die Einsicht«
eigene Kraft und die Erkenntnis Xt"
lichen Lage bei uns daheim jenen hoch^
Offensivgeist wecken, den Hindenburg
„Das deutsche Volk wird seine Feinbest
nur mit den Waffen , sondern auch "“j
Gelde schlagen." Und einmal mutz da^
die Erkenntnis aufdämmern , daß ein >
kämpfen nur die Opfer — und den
Vorsprung steigert.

* Eine Sitzung der Stad
eten-Bersammlung ist im Sitz»
;s Kreishauses am Dienstag , den -p
)17 , abends 71/« Uhr mit folgendes
rdnung:

1. Gesuch des Lehrlings Denfeld
ährung einer höheren Vergütung
ldigung der Lehrzeit . )

2. Verwaltungsordnung für die
ittelkommifsion . L

3. Gesuch des Vaterländischen jL
»rrins um Gewährung eines Zuschuss|
inderhort.

4. Aenderung der Satzungen
fitwen . und Waisenkasse.

5. Beteiligung der Beamten
eichnung der Kriegs -Anleihe.

6. Kreditnachbewilligungenfür
ad Badeverwaltung.

a«

di«
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-HH ^ aijonalstiftnug der
■** öer  im Kriege Gefallenen
[*etn von Herrn Direktor Hubert

«ikerne Kreuz H Kl. erhielt
l ™ D!iöiöMücks hoff  von hier.

m - gsf . Zn unserer gestrigen No-
^Acrne Kreuz" mutz es statt Schult«
!«heißen.

.^ lieferung und Naturgeschichte.
^̂ urwisienschastlichem Standpunkt

«diesen  Tagen die Kuh eine ganz
Pachtung . Da stellte dieser Tag«

\mvoh Neu - Stettin  folgendes
Titert 22 000 Milchkühen des Kreises
.in Molkereien, die hier angeschlos-

Diese geben für die Allgemeinheit
* rund 140 Zentner Butter , jede
^sast« i n Kilo.  Von den 14 000
lxreikühen werden nur etwa 40 Zent-

««eben, also von jeder Kuh nur rund
fjl, “ Eine ganz ähnliche Erscheinung
! weit von Homburg zutage getreten.

, sich reiche Leute bei beginnender
eit Milchkühe an, die bisher ihre

.r Milch am Tag lieferten ; kaum
tcn fte beim neuen Befitzer das

<x, verging ihnen die Lust , weiter
ju produzieren und fie begnüg-

3—4 Litern , die natürlich nicht
lf wtz der Ortsbehörde etwas für die
Under undKranken abgegeben wurde.
>könnte man als Autorität einmal
^rgifche Institut in Frankfurt be-
Hs sicher nicht abgeneigt ist, solch auf-
, Erscheinungen auf den Grund zu
Vielleicht stellt sich auch wieder mehr
u, wenn der Landrat wie der Neu-
t Landrat die Schlachtung  solcher
ler Kühe, die viel fressen und wenig

net.

indesamtliches Aufgebot. Li¬
ier Pet -r Himmelreich und Kuni.

Bnuun, ged. Schubert Witwe , ohne
. ;von hier - Telegrafen -Assistent
dwig Kilb und Helene Schmitt,
erbe, beide von hier — Weiß

^Philipp Hardt und Dienstmädchen
mar, beide von hier . — Eisenbahn,
ner Jakob Hofmann von hier und

aus Schlüchtern. — Bäckergeselle
sFetsrl au« Gonzenheim und Fabrik-

Marie Magdalene Nau , von hier,
rmeister Franz Ludtmann und

„Taunnrbote - « ad Homburg v. d. K»he.
Luise Henriette Wtlhelmine Ptschel, beide
von hier.

* »Stolz weht die Flagge schwarz-weih-rot"
nennt sich der fünfaktige , spannende Film , der
morgen in Elück 's Lichtspielen (Kir-
dorfer Straße ) vorgefühtt wird . Der Besuch
der Vorstellung ist jedem zu empfehlen . (Siehe
Anzeige.)

- Rur deutsche Schulausgaben französischer
und englischer Schriftsteller . In der Wahl
des Gebrauchs französischer und englischer

Originalausgaben im Schulunterrichte sind
mehrfach Fehlgriffe vorgekommen. Der lln-
terrichtsminister hat deshalb besttmmt , datz
an allen Anstalten — höheren Lehranstalten
für die männliche und die weibliche Jugend,
Lehrer und Lehrerinnenbildungsanstalten,
mittleren Schulen — anstatt der französischen
und englischen Originalausgaben im Schul¬
unterrichte nur deutsche Schulausgaben künf¬
tig in Gebrauch zu nehmen sind. Französische
und englische Ausgaben , die gegenwärttg ge¬
braucht werden, dürfen weiter benutzt werden,
solange dar betreffende Werk im Unterricht
behandelt wird.

Die Manl - und Klauenseuche In
der abgelaufenen Woche war die Maul - und
Klauenseuche im Reg . - Bezirk Wiesbaden
in folgenden Kreisen und Gemeinden ver.
breitet : im Kreise Frankfurt a. M . : Ber.
grsbeim , Bornheim , Sachsenhausen ; im
Kreise Limburg ; in der Stadt Limburg;
im Rheingau : in Kiedrich, Geisenheim . Elt.
vtlle ; im Kreise Ufingen : in Eräoenwie «.
bach; im Obertaunu » ; in Bommersheim,
Oberursel , Kalbach. Köppern , Neuenhain.
Niederhöchstadt, Bad Homburg,  Glas¬
hütten . Weitzktrchen, Stierstadt ; im Ober-
westerwaldkrel» : in Ahlhausen ; im Land,
kreise Wiesbaden : in Biebrich utld Meden¬
bach

Telegramme.
Der Fliegerangriff ans Frankfurt.

Frankfurt «. M ., 17. März ; (WB .)
Sestern morgen 8.30 erschien aus westlicher
Richtung kommend ein feindlicher Flieger
über Frankfurt und warf , von den Abwehr¬
geschützen beschosien, sechs kleinkalibrige
Bomben ab , von denen eine auf dem Dache
eine» Hauses krepierte , die übrigen in den
Main uud das umliegende Gelände fielen.
Nutzer nicht nennenswerter Beschädigung

17. März 1S17
de» Daches und dem Bruch einiger Fenster¬
scheiben wurde keinerlei Schaden verursacht.

Aus R «tzla»d.
Petersburg,  16 . März . (Rmtl .) Mel¬

dung der Petersburgre Telegr ^Ag. Der Kai¬
ser hat dem Erotzfürsten RikolajNikolajewitsch
das Oberkommando der Feldarmee übertra¬
gen, Großfürst Michael Alexandrowitsch hat
seinen Thronrechten entsagt . Der Minister
des Aeutzern Miljukow erklätte , feine Aeutze-
rungen über eine einstweilige Regentschaft des
Großfürsten Michael Alexandrowitsch und die
Thronfolge des Großfürsten Alexij gäben seine
persönliche Ansicht wieder.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöferkirche.

Am Sonntag Lätarr , den 18. März.
Kriegsbettag.

Vormittags 9 Uhr »5 Min : Herr Dekan
Holzhau en.

Vormittags 11 Uhr « indergottesdienst Herr
Dekan Holzhansen.

Nachmittags ü Uhr 30 Min .: Herr Pfarrer
Wenzel.

Mittwoch , den 21. März , nachmittags 4 Uhr.
Miffionsfrauenverein . Kirchensaal 3.

Abends 8 Uhr 3V Min . Kirchl. Gemeinschaft
im Kirchensaal 3.

Donnerstag , den 22. März , abend , 8 Uhr
10 M . Paffionsgotterdienft mit Kriegsgebet
und anschließender Feier des heil. Abendmahls
Herr Drkan Holzhausen.

Gottesdienst -Ordnung
der kathol Pfarrei St . Johannes der Täufer

Bad Homburg Kirdorf.
Sonntag:  7 .30 Uhr hl Messe. 10 Uhr

L ' rrnche, Hochamt mit Predigt . 1.30 Uhr:
Christenlehre . 8 Uhr. Fastenpredigt.

heilig Mrffr ° S ? Echulgottesdienst .8 Uhr
_ 7.30 Min , abends Kriegsandacht

Evangel . Iünzliug «- und Mäuuer-
«erein - Homburg.

Verein,raum Kirchensaal 8.
Sonntag,  den 18. März : Dereins-

abend . 8- 9 Uhr Spiel . 9 Uhr Andacht, Wichtige
Besprechung , Gebetsgemeinschast. Vollzähliges Er-
scheinen dringend erwünscht.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Evangel . Jungfrauen - Verein.
:: :: B a d H o m b u r g v. d. H öh e. :: :

Sonntag  Abend 8 — 10  Uhr : im
Saale 4 der Erlöserkirche.

Freitag Abend8—10 Schwester¬
wohnung.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen

Etzrtftliche Versammlung. Elisa-
bethenstr . 19a,I . Ied . Sonntag Dorm.
11—12  Uhr für Kinder; jed. Sonntag Abend
von 8 — 9 Uhr öffentl. Vortrag , jeden
Donnerstag abends ^ — Uhr  Bibel - und
Gebetstunde.

Gottesdienst in der evang . « edächtniskirche
Am Sonntag Lätare , 18. März.

Kriegsbettag. ,
Vormittag » 9.40 Uhr : Herr Mission Wiegand-

Seulberg
Mittwoch , den 21. März , abcndr 8.10 Uhr

Passtonsgottesdienft mit Kriegsbetstunde Herr
Herr Dekan Holzhaufen.

Gottesdienst »vrdnnng
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zn Bnd H»« dnrg.
Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit. S '-0, 8 und

11 30 Uhr hl. Mesien, letztere mit Predigt.
In der 8 Uhr Meffe gemeinsame Kommunion

der Kinder und Männer.
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr sakramentalische Andacht.
2.45 Uhr Versammlung des III. Ordens mit

Aufnahme.
Abends 8 Uhr Fafteupredigt.
Montag 7 Uhr : Schulgottesdienst , Amt mit

Segen zu Ehren des hl Joseph für die Pfarrge-meinde.
Abends 8 Uhr Josephs -Andacht.
An Wochentagen 7 Uhr hl. Meffe.

Täglich abends 8 Uhr Kriegs oder Fastenan¬
dacht.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Der für jedermann unentbehrliche

„Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.

iolzversteigerung KiirmstrM-id
iwoch, den 21. Marz 1917, vormittags 10 Uhr anfangend.
m Bad Homburgv. d. H., im Ktrdorfer Marlrwald

>Hotzsorten zur Versteigerung:
S44 Stämme — 135.76 Fstm . (Bau und Grubenholz,
6 Am. Nutzscheit, 20 Rm . Nutzknüppel, 6 Am . Scheit,
U Am Knüppel . 3000 Wellen.
° Stämme = 0.86 Fstm ., 2 Am . Nutzknüppel . V
Stammholz wird zuerst versteigert.

■Zusammenkunft ist am Wurzelweg , am Eingang des Waldes,
.""llunstiger Witterung wird die Versteigerung im Gasthaus
M Friedberg- hei Herrn Jos . M . Braun dahier abgehalten.

i Tad Homburg v. d. H ., den 15. März 1917.
Magistrat II

^_ Feigen.
pa tto § der Bekanntmachung vom 10. März 19t7 zahlreiche
* Don  P ^watwohnungen , Schaufenster und Hausemgänge
^ nicht verdunkelt oder un enügend verdunkelt werden, wird die

hiermit erneut aufgefordert, die Fenster vp. derart zu
fljjjeui, datz kein Lichtschimmer mehr von autzen zu

Handlungen werden nunmehr unnachsichtlich bestraft,
f ® Homburg v. d. H ., den 17. März 1917.

Polizeloerwaltu ng.

Die Bestandsanmeldung
MAluminiumgegenständen

u*  beim Kgl . Landratsamt hier erfolgt jein-
J ; .? Unterzeichneter Verwaltung zu haben. Wer be.

>itroj,qj  besitzt oder verwahrt uud die Meldung unterläßt

' Homburgv. d. H.. den 16. März 1917.
Der Magistrat

_ (Banverwaltung .)

Willig der Feldgemarkung des
Mbezirks Kirdorf für 1917.
pk ' . a‘ Wendelfetd , am Graben , im Hauswurth b. Oberes
* di 5 Lazariusfeld . c. Öderes und unteres Wingerts.

Große und kleine Kälbe -.hecke. «. Die großen Neuen-

2, .. - . Das Heidfeld, die Treß , das Hainloch . b. Das
«ft tnQ* ; SteIb' am  Beiersbaumstück , am Säuerling , am großen

Qm  Krummenstück , am Vogelfang , c. Die kleinen
am  l0ten Äteua ' bas  * cffeIbotns

bif «taa' Gluckensteinfeld, am Stedterweg , am Pfaffen-
! am Eisenstahl , am Mades . b Junkern-

^eiiiiLfe ggaß , am Dölles , am Amburgerderg , am
^MUck . Gänswiejen und Aecker.

b«rg v. d. H., den 17. März 19,7.
Polizeiverwaltung.

Betr. Wiesenschluß.
Der Frühjahrs -Schlußtermin für das Beweiben der Wiesen in der

Gemarkung Homburg isi aus Grund des Act. 11  der Wiesenpolizei-Ver-
ordnung auf den 25 . März festgesetzt worden.

Bad Homburg v. d. H ., den 16. März 1917.
Der Vorsitzende des Wiesenvorstandes.

1025 Feigen

Tel . Römer 4344

Handelsschule
Frankfurt a . Ml.

Kaiserstrasse 51
Gegr . 1895

Gründliche Vorbereitung von
Herren und Damen für den

Kontorbernf
in geschlossenen durchgeführten
Halbjahres- und Jahreskursen.
Die nächsten Handelkurse be¬
ginnen am 12. April,und 3. Mai,
Kurse in einzelnen Lehrfächern
können je d e r z e i t begonnen
werden.

Man verlange Prospekte

Hennigsons

Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig . Fl . 2 .40 (Merke : Herz) be¬
sonders zu empfehlen als Zusatz zu
Bädern ! Unübertroffene Güte ! Her¬
vorragend geeignet zur Körperpflege.

Zu haben : 422

Taunus -Drogerie
Carl Mathäy.

z igaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen. 2732

100 Zig. Klelnverk. 1,8 Pf fl. 1.60
100 .. 3 . 2.30
«00 . 3 „ 2 .50
100 . 4,2 „ 3.20
100 „ 6,2 4 .80

Versand nur gegen Nachnahme von
100 Stück an.

7inarron prima Qualitäten
{.lyctlieil 100—bis 200 —M. p. Mille

Zigarettenfabrik
Goldenes

Haus
G. m. b. G.

Berlin, FrledrichstraBe 89.
Fernspr . Zentrum 7437.

75 000 Weber'sche

Hausbacköfen,
Kochherde mit Backofen u.

Fleischraucher
ür Hausschlachtungen u . s. w.

beweisen deren Vorteile.
— Preislisten umsonst. —
Erste u. größte Spezialfabrik

Anton Weber , Niederbreisig(Rhl

Erholungsheim
für weniger bemittelte junge Mädchen
des Mittelstandes und für
Krankenschwestern! Preis ca.
3,60 M bei sorgsamer Verpflegung.

.Eae eilten heim
Gemeinnützige Ges. m. b. H.

Villa Waldfrieden, Schlangenbad
Taunus . Geöffnet ab 10. April.

Näheres besagt Prospekt!

Gärtnerlehrling
gesucht 936
3 . Kerber, Gluckensteinweg 18.

mit guter Schulbildung bei
steigender Vergütung
zu Ostern evt . trüber gesucht.
Taunusbote-Druckerei.

Büttenu. Fässer
für Wäschereien, Gärtner und Oeko-
nomen geeignet zu verkaufen.
Homburger Tognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
1151 Dorotheenstraße 38.

Wohnung
mit gentralheizung

4 bis 5 Zimmer , Bad , Mansarde
rc. per sofort zu vermieten . Ebenso
einzelnesZimmer mit Heizung das.

L. Lepper, Löwengaffe 7.

Zu vermieten 47a
3 Ztmmerwohnung im 1. Stock»
mit Küche möbliert oder unmöbl-
mit Gas , eleklr. Licht, Balkon u-
Gartenbenutzung Sonnenseite freie
Lage . Anzusehen zwischen 12  bis
3Uhr . Zuerst . Ferdinandspl . 1411.

Zum 1. April zu vermieten:
1 Mansardenzimmer

mit K ü che, möbliert ob. unmöbl.
832a Ferdinandsplatz 14.

Parterrewohnung
3 — 4 Zimmer mit Bad und Zu.
behör (möbliert oder unmöbliert)
in gutem,iruhigem Hause preiswert
zu vermieten . Garten am Haust.
Näheres unter 770a Geschäftsstelle.

— Erster Stock—950«
Schöne 3 Zimmer - Wohnung
Küche, Mansarde , Gar und Wasser
nebst allem Zubehör vom 1. Juni
zu vermieten . Am Mühlberg 16.



Xt 65 Taunusbote" Bad Homburg ». d. HSHe. 17.

Glücks Lichtspiele Kirdorfer Strasse 40.
Telefon 147.

Sonntag Stolz weht die Fl;
der grösste u . schönste
Kriegs - und Marinefilm

schwarz-wiiss-rot
5 atemberaubende , spannende

Vorstellungen: Nachmittags3and5Uhr, sowie abends’|28Uhr. Nnm. Plätze im Vorrerkanf Kirdorfer Sti

Versicherung gegen Unfälle nnd
Dachschäden

durch

Flieger-Angriffe
gewährt zu günstigen Bedingungen

wenigen Beiträgen
und

Frankfurter
Allgemeine Versichernngs-Akt.-Ges.

Kostenlose Auskunft erteilen :

die Direktion in Frankfurt a . M.

sowie die Vertreter.

Besdtlagnahme der Blitzableiter.
Endesunterzeichnete empfehlen sich als geprüfte Blitz¬

ableitersetzer zur Abnahme der beschlagnahmten Blitz-
ableitcranlagen nach behördlicher Aufforderung und Er¬
neuerung der Anlagen in Ersatzmetall nach dem verein¬
fachten System des Prof. Kuppel sowie den neuesten
wissenschaftlichen Erfahrungen,

Jacob Brückner Hob. Schenderlein
Spenglermeisteru. Installateur Inhaber Julius Schenderlein

899 Kgl. Hofspenglermeister

Beschlagnahmung.
gum Abmontteren der Vorhand. Blitzschutzanlagen

sowie zur Neuherstellung aus Ersatzmetall
empfiehlt sich bei billigster und sachgemäßer Ausführung. 959

L. & W. Ettlinger.

Blechschlosser
Autogen-Schweitzer

Spengler
Eisendreher
Hilfsarbeiter

für dringenden Kriegsbedarf bei
bobem Lohn gesucht.
Sabel & Scheurer
Apporatebauanstalt Ober ursel.

Seidene

Lampenschirme
werden ausgebessert

und neu angefertigt
Gonsenheim »Gartenstr.O.

Großer Posten

Stallreiserbeseu
billigst 1014

Hch. Schilling , Haingasse 11.Brut-Eier
von hochprämiierten Zuchtstämmen

rebhuhnfarb Italiener
werden abgegeben. 998
_ Höhestraße 15.

Wir beabsichtigen
die Bearbeitung unseres Gemüselandes
für den ganzen Sommer zu vergeben und erbitten Offerte

Kuranstalt für arme Israeliten
958 Soden im Taunus » Dachbergstrahe.

Frankfurt a. M., den 13. März 1917

Aufforderung des Kriegsamts
zur freiwilligen Meldung

gemäß 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst

Zwecks notwendiger Ablösung wehrpslicktiger, im
Heimalgebiet beschäftigter Kraftwagenführer wird hiermit
zur sofortigen freiwilligen Meldung hilfsdienftpflichtiger,
nicht wehrpflichtiger Kraftwagenführer mit dem Führerschein NIb
aufgefordert . Der nrch Deckung der Bedarfs in der Heimat ver¬
bleibende Ueberschuß kommt zur Verwendung für die besetzten Gebiete und
die Etappe in Betracht.

Di : Meldungen haben unter Beifügung deS Führerscheins und et.
waiqer Zeugnisabschriften schriftlich oder mündlich bei der KriegSomts-
stelle Frankfurt a. M. Abtlg. für vaterl. Hilfsdienst, Marienstraße 17 zu
erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ôb er zum Dienst nur im
Heimatgebiet (evtl, beschränkter Bezirk) oder iu der Etappe und im be¬
setzten Gebiet bereit ist. 979

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.
Einfach möbliertes

Zimmerz.vermieten
Louisenstr 9. III.

Todes -Anzeige.
Heute Nacht 3 Uhr verschied nach längerem, mitl .

Geduld ertragenem, schweren Leiden, mein lieber Mann,
lieber, treusorgender Vater

Herr Otto Pflughaupt
im 56. Lebensjahre.

Bad Homburgv. d. H., 17 März 1917

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fra » Käth« Pflughaupt u. Kinder.

Die Beerdigung findet: Dienstag Nachnuttag4
vom Sterbehaufe Louisenstraße 105 aus statt.

Kreis KiemfllMm
Sektion Obertaunus

Sonntag , den 18. März , nachm. 4 Uhr in
,Hatel Kronprinz"

Versammlung
1. Erledigung der Zuckerfroge. 9. Auswinterung, Reiz

1005 Hotop . 1. Vorsitze,

Achtung!
Kaufe alle guterhaltenen Möbel,
sowie Vorhänge , Teppiche.
ganze Einrichtungen gegen so-
fortige Zahlung. Angebote unter
M. K. 969 an die Geschäftsstelle

gebraucht aber gut erhalten und zur
Neuaufarbeitunggeeignet,
lange Weinkorke ä 4 Pfg.
halblange Korke » 2 Pfg.
kauft Dreyer , Mariannenweg 10

Kaufgesuch
Landh. m. sehr groß. Gart. (Land
und Wiesen) i. Taunus. Off. u.
Th. M . an Haasenstein und
Vogler . Frankfurta. M. 1015

Kaninchen
Velg Riese ff. Stchohren erst,
klassiger Zuchtramwler, zu verkaufen,

Frankfurter Landflr. 113.

| Junges Mädchen|
»aus guter Familie als 0
r Nähhilfet und für Besorgungen
i per sofort gesucht Dorzustellen
5 von 11 - 12 und 4,5 Uhr.

Carl Neugaß fr.
| Louisenstraße 68.▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼

Ein tüchtiges

Hausmädchen
gesucht 991

Hotel Saalbau.
Ein braves, ordentliche»

Mädchen
für sofort oder 1. April gesucht.
Näheres F . L. Pauly

Louisenstr. 87 1.

gum Eintritt per 1. Mai
suche ich ein braveS tüchtiges

Mädchen
das selbständig kochen kann und alle
Hausarbeit gründlich versteht.

Frau Richard Debu«,
1003 Promenade 26.

MmMeweckesthlütK
' GeMm desSoumlecqumwls2ZKpn!

MÄVung uAuskunst beimDirrktorl
AeueMmyerstwße^

2 Mädchen
bei gutem Lohn gesucht, die gemein¬
sam die gesamte Haus, und Kü¬
chenarbeit übernehmen, 982

Ferdinandsplatz S.

Ordentlicher
fanfjunge

gesucht
Max Simon.

für
Lehrstelle

gewandten Jungen
Metzgerei gesucht

Angebote unter H. W . 1016
die Gelchäftsstelle.

in

an

Lehrling gesucht
Ph . Störkel

1024
PH.
Wallstr. 22.

Suche sofort zwei junge
Schuhmacher

und zwei
Sattlergehilsen

PH. Siörkel
1023) Wallstr . 22
1001a Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten. Gluckensteinweg 34.

Zu vermieten
als Sommerwohn, oder für dauernd
2—4 möbl. gimmerwohnung
mit Balkon eig. Eingang evtl, mit
Küche in Gartenvilla an Einzelperson
oder kleine Familie Haltestelled r
Elektr. 1 Minute entf. Rondell od.
Frankenstr. 1004j

Frankfurter Landstraße 93.

In neuerbautem Hause Ufingerstr.
schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zn vermieten Näher.
1002a Höhestraße 15.

» « «uuwottUW ftti dir feöjtttUtUuny; Artrona, Ruchmaa» r far den. ÄazrtgruleU« elttkich vcyuül;

3 Zimmerwohnung
mit Küche, 1- Stock, aufs Jahr
zu vermieten Promenade 37. _

$ (UA uno Berlag oajuot’s » uajoxtttkttei öaD vomsurg u. d. m

Sanitätsknt
vom roten

Montag » den is.
abends 8 Uhr

Uebung
in der Turnhalle deS

Um vollzähliges Erscl
Der Bor!

Die größte Mode
die sich jede Dame bequei
verschaffen kann, bieteti
haltige Favorit - Moden-
(nur 80 Pfg ) mit sein
kenden Modellen. DarnaciJ
dern ist Vergnügen!
bei H. Stötzer hon

Ski Abschluß.«'
Darlehen

in jedlls
zu Geschäfts- u Priva

General -Agentur
Frankfurt a. M. Schc"

Rückporto 25

Für 14». führ. Mab
Stelle in f)<
gesucht. Gute Hau «-
mermädchen finden

Mädcher

Ein tüchtiges, Kinder!Alleinmi
imRShen bewand.
wünscht jährliche Stellt
bote unter P . H.
Geschäftsstelle.

Schöne möblb
3 Zimmerwo^

mit gub ln guter!
Preisangebote an die<
des Blattes unter ®-J
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